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Mgemeiitf

Organ ber fdjtuetjmfdjett Wxwtt.
X.X.VIU. ga^rpanfl.

Pet adjroei}. «tlttgrjeitfdjrift XLVIII. 3al)tgang.

Söafel. 23. September 1882. Nr. 39.
©rfctjeint in lööctjentltcljert Stummem. Ser «Preis per Semefter ift franfo buret) bte Sdjlüeij gr. 4.

Sie «Beftetlungen werben bireft on „Jenno Strjmabe, JJerlotjsbutt)ljont)lung in Pofel" abreffirt, ber «Betrag toirb bei ben
auswärtigen Stbotinenten buret) SRadjnatjme erhoben. 3m «HuSlanbe nehmen alle «Bucfjtjanblungen SefteHungen an.

SSeranttüortlidtjer 3tebaftor: Dberftticutenant Don ©Igger.

£JnIjaitJ !ÖiUttät;ifd)ec Söeridjt aug bem beittfdjen SRetdje. — 3«t ®ef^td)te bet fä)toetaenfd)ett @tt)arf|"d)iu)ett
(©djlufj.) — gt. ÜBiltCjcf: Säbelte al« «Behelf füt ba« gtubium bet üBaffentefjrc. — (Slbgenoffenfdjaft: Sie Uebungen bet VI.
Slolfion. SBuoteäiatb JJSettenftcfn über bie Uebungen ber VI. Sloifion. Hebungen ber XV. Snfantetfchtlgabe. «Bttgabe XVI.
Unteioffiilet«gefetlfchaft aftet SBaffen in Süilctj; SaljreSberfcfjt pro 1881—1882. — Stu«tanb: gianftefd) : einjährige greirotWge.
CSnglanb: ®utad)tcn übet ben SanalsSunnel.

SSJliUtimfdjer SBeddjt a«§ bem beutftyen SÄeidje.

Söerltn, ben 15. ©eptember 1882.

gür bte preufnjdje Armee foüen auf «Betfügung
beS jtriegSminifteriumS in nädjfter g,e\t 5 0 00
neue «Prooiantroagen tjergefteHt toetben,
betatt befdjaffen, bafe fte gleidjjeitig je nad) S3e»

bürfnifj aud) jum SfcranSport oon jttan!en unb
23errounbeten eventualiter benutzt roerben fönnen.

3n golge bet SBefcrjaffung folget Sßagen mürben
bte bis ietst in ÄriegSjeiten benutzten ^ßriDatful)r=
toerfe fortfallen, burd) beten «Benutzung, namentlich
butd) baä Umpacfen bet Sabung oon einem Sßagen

auf ben anbetn, uiele ITnjuträglidjfeiten gefdjoffen
rotivben. SSor «Mem roirb ftd) jebodj aud) bet $reiä
für bie Senufeung bet neuen gatjrjeuge bod) rool)l
im ©anjen billiget fteüen, als beten ©rmiettjung
im .Kriegsfälle, roo, irren roir nidjt, per SBagen pro
Sag 6—10 Sttjaler unb meljr gejatjlt rourben, ©um*
men, bte bei monatetanger (Srmiettjung fid) als ganj
enorm tperauSftetten. 2BaS bie Sefpannung ber neu

ju fonftruirenben gatjrjeuge betrifft, fo roürbe bte*

felbe auf bem SSege ber aftequtfition unb SanbeS«

lieferung, roie für fo Diele anbere JtriegSfutjrroerfe,
erfolgen; an «ßferben, roeldje gejogen tjaben unb
am Saftfntjrroeri' getjen, ift fein Mangel. «Bereits

ftnb gabrifanten jur Abgabe oon Offerten für bie

Anfertigung berarttger «Bagen unter Einreidjung
oon .Beidjnungen aufgefordert roorben.

SCSenn aud) erft fürjlid) bie Infanterie*
unb Säger 33ataillone beä 2. banert«
fdjen ArmeeforpS mit bem Infant er i t-
geroel)r M. 71 (Softem Käufer) auSgerüfiet
rourben, unb roenn aud) ber «Borttjeil nidjt ju unter»
fdjät^en ift, bafj bie eintjeitltctje «Xusrüftung ber ge=

fammten Infanterie beS beutfd)en £eere§ bamit

jum Ibfdjlurj gebracht tourbe, unb bie tjievbiirdj
ermöglichte (Srgänjung refp. AuStjitfe aller 2tb*

ttjeüungen in Sejug auf «Baffen unb Munition
eine roidjtige Errungenfdjaft ift, fo fietjt aufjer
allem 3roeife^ ^ar3 "tan beutfd)er ©ett§ jefct aßen
©rnfteS bie SB ef et) äff ung eines 2Ragajin
getoerjrS oortrefftidjer Äonftruftion tn'S 2luge
gefafjt tjat. SDie Erfolge be§ englifd)en ^enitj^
•«ÜJattinis(Seroet)re3 bei spierona unb an anberen
Orten unb bie abftraft betrachtete pofttioe Heber*
legentjeit eines ©eroetjrS, roeldjeS in ber «Winute
15 unb meljr ©djüffe geftattet, gegenüber einem

foldjen, roeldjeS im SDurctjfdjnttt nur 10 erlaubt,
toeifen unjroeifelljaft auf bie allgemeine ©infütjrung
oon 2Ragajingeroet)ren tji«. ©ie SBebenfen, bte man
in beutfdjen «Biilitärfreifen bis jefet in erfter Stute

nod) gegen biefelben tjegt, finb bie ©efatjr be§ 23er*

fdjiefjenS in roidjtigen Momenten, ferner bie ©d)roie*

rigfeit eineS geregelten «UiumttonSerfa&eg, unb bie

Unrutje, roeldje ein fo rafdjeS geuer bei bem ©dtjüfeen

Ijeroorrufen fönnte. Einer ftraffen geuerbiSjiplin,
beren (Jinfütjrung unb Stufredjtertjaltung, roenn
aud) ferjr fctjroierig, fo bod) nidjt urtmöglid) ift
bürfteeS jebod) gelingen, im Sßefentlidjen biefen Uebel=

ftänben entgegenjutreten. S^enfaKS roirb man ftd)

beutfdjerfeitS rectjtjeittg, beoor bie bereits feit einem

©ejennium in §cinben beftnblidjen ©eroetjre uns

brauchbar geroorben finb, für bie einfütjtung eines

neuen, ben gortjdjritten ber SBaffentedjitif ent*

fpredjenben ©oftemS ju entfdjeiben tjaben.
SDer j?ronprinj beS beutfdtjen SRetctjeS

beabfidtjtigt, fid) binnen Ättrjem nad) (5tfat}*8ottjrm*
gen ju begeben, um ben in ber «Jcälje oon ©t. 2loolo
in Sottjriugen ftattfinbenbeu Hebungen ber
Äaoallerie*©iotfion beS 15. SlrmeeforpS

beijurooljnen. «Huct) bie Slnroefentjeit ©r. fatfer*
Iictjen o^otjeit bei bem Äaif ermanöo er be§ 6.

ArmeeforpS, foroie bei bem bamit in Sßerbtnbung
ftetjenben «UJanöoer beä fädjfifdjen (12.) ArmeeforpS

gilt als feftftetjenb.
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 15. September 1882.

Für die preußische Armee sollen auf Verfügung
des Kriegsministeriums in nächster Zeit 5 0 00
neue Proviantwagen hergestellt werden,
derart beschaffen, daß sie gleichzeitig je nach

Bedürfniß auch zum Transport von Kranken und
Verwundeten evsnwaliter benutzt werden können.

In Folge der Beschaffung solcher Wagen würden
die bis jetzt in Kriegszeiten benutzten Privatfuhrwerke

fortfallen, durch deren Benutzung, namentlich
durch das Umpacken der Ladung von einem Wagen
auf den andern, viele Unzuträglichkeiten geschaffen

wurden. Vor Allem wird sich jedoch auch der Preis
sür die Benutzung der neuen Fahrzeuge doch wohl
im Ganzen billiger stellen, als deren Ermiethung
im Kriegsfalle, wo, irren wir nicht, per Wagen pro
Tag 6—10 Thaler und mehr gezahlt wurden, Summen,

die bei monatelanger Ermiethung sich als ganz
enorm herausstellen. Was die Bespannung der neu
zu konstruirenden Fahrzeuge betrifft, so würde die«

selbe auf dem Wege der Requisition und Landes»

lieferung, wie für so viele andere Kriegsfuhrwerke,
erfolgen; an Pferden, welche gezogen haben und
am Lastfuhrmerk gehen, ist kein Mangel. Bereits
sind Fabrikanten zur Abgabe von Offerten für die

Anfertigung derartiger Wagen unter Einreichung
von Zeichnungen aufgefordert worden.

Wenn auch erst kürzlich die Jnfanterie-
und Jäger-Bataillone des 2. bayerischen

Armeekorps mit dem In fanter i e-
gewehr Hl. 71 (System Mauser) ausgerüstet
wurden, und wenn auch der Vortheil nicht zu
unterschätzen ist, daß die einheitliche Ausrüstung der
gesammten Infanterie des deutschen Heeres damit
zum Abschluß gebracht wurde, und die hierdurch
ermöglichte Ergänzung resp. Aushilfe aller Ab¬

theilungen in Bezug auf Waffen und Munition
eine wichtige Errungenschaft ist, so steht außer
allem Zweifel, daß man deutscher Seits jetzt allen
Ernstes die Beschaffung eines Magazingewehrs

vortrefflicher Konstruktion in's Auge
gefaßt hat. Die Erfolge des englischen Henry-
Mattini»Gewehres bei Plewna und an anderen
Orten uud die abstrakt betrachtete positive
Überlegenheit eines Gewehrs, welches in der Minute
1b und mehr Schüsse gestattet, gegenüber einem

solchen, welches im Durchschnitt nur 10 erlaubt,
weisen unzweifelhaft auf die allgemeine Einführung
von Magazingemehren hin. Die Bedenken, die man
in deutschen Militärkreisen bis jetzt in erster Linie
noch gegen dieselben hegt, sind die Gefahr des Ve»
schießens in wichtigen Momenten, ferner die Schmie-
rigkeit eines geregelten Munitionsersatzes, und die

Unruhe, welche ein so rasches Feuer bei dem Schützen

hervorrufen könnte. Einer straffen Feuerdisziplin,
deren Einführung und Aufrechterhaltung, wenn
auch sehr schwierig, so doch nicht unmöglich ist

dürfte es jedoch gelingen, imWesentlichen diesen
Uebelständen entgegenzutreten. Jedenfalls wird man sich

deutscherseits rechtzeitig, bevor die bereits seit einem

Dezennium in Händen befindlichen Gemehre

unbrauchbar geworden sind, für die Einführung eines

neuen, den Fortschritten der Waffentechnik
entsprechenden Systems zu entscheiden haben.

Der Kronprinz des deutscheu Reiches
beabsichtigt, stch binnen Kurzem nach Elsaß-Lothringen

zu begeben, um den in der Nähe von St. Avolo
in Lothringen stattfindenden Uebungen der
Kavallerie-Division des 15. Armeekorps
beizuwohnen. Auch die Anwesenheit Sr. kaiserlichen

Hoheit bei dem Kaisermanöver des 6.

Armeekorps, sowie bei dem damit in Verbindung
stehenden Manöver des sächsischen (12.) Armeekorps

gilt als feststehend.
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SDer oon ben oier nad) Konftantinopel tomman»

btrten beutfdjen Offijiereu ausgearbeitete 5J5 l a n

jur 3fceorganifation ber t ü 11 i f et) e n

Armee befteljt im «Befentlidjen auS ber «Bitbung

oon «ühtfterfompagnien einer jeben SDienftroaffe,

befetjligt oon türfifdjen Offijiereu, bie nad) einer

angegebenen grtft burd) anbere Offijiere ebenfalls
türftfdtjer Nationalität erfefet toerben mürben. AuS
biefen Kompagnien roerben fpäter ^Bataillone unb

idjliefjlidj Dcegimenter gebilbet roerben, bie als
Ifiufter für bie übrige Armee bienen fotlen. SDie

3eitbauer be§ ootlftänbigen ^nftruftionStutfuä roirb
öret 3atjre fein. SDJetjrere beutfdje ©ubalternoffijiere
roerben für jebe ber «Dcufierfompagnieii auS SDeittfdj*
lanb fommen unb an ber AuSbilbung ber IKauns
fdjaften unter ber Oberauffidjt ber oben erroäljnten
oter beutfdjen Offiziere mit betjilflid) fein. SDie

gpgenroärtig in Kraft befteljenben franjöfifdjen
iKeglemeute roerben beibehalten. SBie oertatttet,
fotlen nunntetjr bem Uebertritt einer «Jlnjatjl pteufji*
jdjer Offijiere als ^nfirufteure unb Organifatoren
in bie türfifetje Armee miütärifdjc Sjinberniffe nidjt
in ben SBeg gelegt roerben.

gür bie augenblicflidj in ber Abljaltung begriffe*
neu Struppenmanöoer ift feitenS beS preufji*
jdjett KriegSmiutfteriumS auf SBunfd) beS 3Rinifter§
ber lanbrotrttjfdjafttidjen Angelegentjeiten oerfügt
roorben, bajj roenn babei unb in ^utunft «BioafS
ber Struppen iu SLÖalbitngen, roeld)e ©taat§
e i g e n ttj um finb, beabfidjtigt roerben, roenn irgeub
ttjunlidj beu betreffenben Oberförftern tjieroon «Kit*
tljeilung ju madjen fei, bamit bie erforoerlidjen
«Borfeljrttngen gegen geuerSgefatjr getroffen roerben

fönnen.

Auf bem fürjlid) in ©ottja abgehaltenen A b *

g eorbnetentage beS beutf dt)en Krieger
bnnbeS roaren bafelbft nidjt roeniger roie 1200
Kriegeroereine mit 102,000 «UUtgliebern burd) 70
äbgeorbnete oertreten. Otjne Dcücffidjt auf bte ab*

leljnenbe Haltung SSanernS unb ©adjfenS roürbe

bejdjloffen, bie «Befirebungen jur «Bereinigung
fämmtlidjer beutfdjer Kriegeroereine im ©inne ber

(Stfenadjer Kouferenj fortjufüljren.
SDie 2Jiinifter beS Krieges unb ber öffent*

lidien Arbeiten tjaben an bie ifjnen unterftellten
©etjörben gleidjlautenbe 23efetjle erlaffen, roouad)
bei Ausführung oon Qj i f e n b a t) n a r b e i t e n, bei

iuelcljen bte «Berütjrung oon Stäbten mit ©arniio-
nen, einfdjliefjlid) berjenigen ber SanbraetjrbejhfS*
fommanboS in grage fommt, bie betreffenben 33e=

tjörben fid) gegenseitig barüber ju beueljmen Ijaben,
wie bie ettoa projeftirte Strace ju etroa oorljanbenen
©djieriftänben gelegen ift. lieber bie bejüglictjen
(Srmittelungen ift itjnen 23erictjt ju erftatten.

SDie SDauer beS KommanboS oon Oft>
jieren unb Unteroffizieren ber Infanterie jur 6r=
lernung beS «JMonierbi enft eS bei ben

-ßionierbataittonen, roeld)eS aüjätjrlidj in ben Wo*
naten $iili unb Auguft ftattfinbet, ift neuerbingS
oon 8 auf 6 SÜßodjen tjerabgefet^t roorben.

SDer als KriegSbaumeiftcr foct)qefdjät»te beutfdje
Ingenieur, ©eneral SSlutn, tjat feine ©nt=

(affung au§ bem türfifdjen ^Riütärbienft nadji]eiud)t
uub ertjalteu. G-tnunbbretfjig ^a^)xe tjat «Blum l^afdja
in ber SEürfet geroirft, in (Europa unb Afien tjinter* ;

läfjt er ©puren feiner bebeutfamen Sttjätigfeit. SDie :

gröfjtenttjeilS nadj feinen planen erfolgte 23erftär=

fung beS butgarifetjen geftungSoierecfs madjte lefe»

tereS im Kriege oon 1877/78 ju einem Noli-me-
tangere für bie ruffijdje Armee. 9cadj bem gelbs
juge fdjuf «Blum*«Pafctja tt. A. bie kleine ju ber

sJieubefeftigung oon «Mbriauopel unb ju ben f. p>.

nod) nidjt ganj ooüenbeten Söerfen oon Stfdjatalfdja,
roeldje Konftantinopel beefeu. ©anj auSfdjiiefslidj
baS SBerf beS oerbienftoollen ©eneralS finb aber
bie als auSgejeidjiiet anevfannteu «Befeftigungen ber

SDarbanellen*©d)löffer unb am «BoSporuS. ©eneral
«Blum fetjrt iu fein beutfdjeS Sßaterlanb jurücf, roo

man, oielleidjt meljr nod) als in ber Stüvfei felbft,
bie tjeroorragenben Seiftungen bes ©eneralS ftets
rücftjaltloS anerfaunt tjat.

9cictjt unbemerft ift in tjiefigeu tnilitätifdjen
Kreifen ber mifitärtfdj=polittfdje «Brief beS lang*
jätjrigen militärifdjen Korrefpoubenteu beS Meters*

burger „Siegte rungSanjeigerS" geblieben, ber unter
bem Stitel: „Unfer jufünftiger Krieg",
ben euentneUen Krieg 9t u fj l a n b S gegen
SD e u t f d) l a n b berütjrt. SDer an bie 9ceben

©eneral ©fobelero'S anfnüpfenbe ©rief roiebertjolt

junädjft bie politifdjen Anfdjauungen beS genannten
©enerale unb bie itjm jugefdjriebenen ftrategifdjen
©etiadjtungen. SDer «Berfaffer erblicft jeboct) aufjer
in «Uiontenegro feilten SBunbeSgenoffen für Stufjs

lanb; er redjnet roeber auf bas „eoentuell mit
Suremburg abjuftnbenbe" granfreidj, nod) auf bie

Slaoen in ber öfterreidjiidjen Armee, bte fid) ein*

tretenben gaüeS ebenfo gegen bie puffen fdjlagen
mürben, roie fie nodj fürjlid) gegen bie §erjegoroitter
gefodjteu. [Rufjlanb oermöge fut) nur auf feine

SSolfsfraft ju oerlaffen unb auf baS mtroirttjbare
Sterritorium, in bem beim Dcücfjug AlleS ju oer*

nidjten toäre. Anjufangen fei mit bem etgentljum
ber beutfdjen 6ingeioanberten. SDurdj bie «Bernidj*-

tttng beS «BaljumaterialS, foroeit eS nidjt fortju*
fütjren fei, roerbe man bie auSlänbifctjett ginaucierS
fdjäbigen, bei benen bie ruffifetjen ©atjuen fojufagen
oerfefet feien. SDabei bürfe fid) bie reguläre Armee

feinem partieüen (Sdjec ausfegen, fonbern muffe

„unbefiegt" ber 3noafionS=Armee gegeiü'tberbleiben,

roätjrenb Kofafett unb afiattfdje «partifane im 9Kicfeu

beS geinbeS einen, roenn möglidj bis iBerlin auS*

jubeljnenben, „barbarifdjen" unb „räuberifetjen" flei'
neu Krieg jüljren mürben. SDeutfdjlanb roerbe nadj

©djlufj bes erften ^atjreS öfouomifdj erfdjöpft, beut

S3anferott ttalje fein, raätjrenb in ijiufelanb in golge
ber §afeublofabe baS ©etreibe billiger roerbe. 3m
gall eineS fdjimpffidjen griebenS roirb ein Aufrutjr
im Innern beS ruffifdjeu 9ceidjeS in AuSfidjt ge*

ftellt.
UebrigettS fjabe SDeutfdjlanb ttjatfädjüd) gar nidjt

8uft mit bem fo fdjtuer befiegbaren Ofcufjlanb Krieg
anjufangen, bie beutfdje «£olitif roolle nur burd)

roiebcrtjolte KriegSbroljnng unb namer.tlid) au;fi

burd) Kursmanöoer itjre 3iele erreidjen. (5S fei

314 —

Der von den vier nach Konstantinopel komman-

dirten deutschen Offizieren ausgearbeitete Plan
zur Reorganisation der türkischen
Armee besteht im Wesentlichen aus der Bildung
von Mufterkompagnien einer jeden Dienstwaffe,
befehligt von türkischen Offizieren, die nach einer

angegebenen Frist durch andere Offiziere ebenfalls
türkischer Nationalität ersetzt werden würden. Aus
diesen Kompagnien werden später Bataillone und
schließlich Regimenter gebildet werden, die als
Muster für die übrige Armee dienen sollen. Die
Zeitdauer des vollständigen Jnstrnktionsknrsus wird
drei Jahre sein. Mehrere deutsche Subalternoffiziere
werden für jede der Musterkompagnien aus Deutschland

kommen und an der Ausbildung der
Mannschaften nnter der Oberaufsicht der oben erwähnten
vier deutschen Offiziere mit behilflich sein. Die
gegenwärtig in Kraft bestehenden französischen

Réglemente werden beibehalten. Wie verlautet,
sollen nunmehr dem Uebertritt einer Anzahl preußischer

Offiziere als Instrukteure und Organisatoren
in die türkische Armee militärische Hindernisse nicht
in den Weg gelegt werden.

Für die augenblicklich in der Abhaltung begriffenen

Truppenmanöver ist seitens des preußischen

Kriegsmittisteriums auf Wunsch des Ministers
der landwirthschastlichen Angelegenheiten verfügt
worden, daß wenn dabei und in Zukunft Bivaks
der Truppen in Waldungen, welche Staatsei

g e n th um sind, beabsichtigt werden, wenn irgend
thunlich den betreffenden Oberförstern hiervon
Mittheilung zu machen sei, damit die erforderlichen
Vorkehrungen gegen Feuersgefahr getroffen werden
können.

Auf dem kürzlich in Gotha abgehaltenen

Abgeordnetentage des deutschen Kriegerbundes

waren daselbst nicht weniger wie 120V
Kriegeroereine mit 102,000 Mitgliedern durch 70
Abgeordnete vertreten. Ohne Rücksicht auf die

ablehnende Haltung Bayerns und Sachsens wurde
beschlossen, die Bestrebungen zur Vereinigung
sämmtlicher deutscher Kriegervereine im Sinne der

Eisenacher Konferenz fortzuführen.
Die Minister des Krieges und der öffentlichen

Arbeiten haben an die ihnen unterstellten
Behörden gleichlautende Befehle erlassen, wonach
bei Ausführung von E i s e n b a h n a r b e i t e n, bei

welchen die Berührung von Städten mit Garni?o-
iien, einschließlich derjenigen der Landwehrbeznks-
kommandos in Frage kommt, die betreffenden
Behörden sich gegenseitig darüber zu benehmen haben,
wie die etwa projektirte Trace zu etwa vorhandenen
Schießständen gelegen ist. Ueber die bezüglichen

Ermittelungen ist ihnen Bericht zu erstatten.
Die Dauer des Kommandos von

Offizieren und Unteroffizieren der Infanterie zur Er-
lernung des Pionierdienstes bei den

Pionierbataillonen, welches alljährlich in den
Monaten Juli und August stattfindet, ist neuerdings
von 3 auf 6 Wochen herabgesetzt worden.

Der als Kriegsbaumeistcr hochgeschätzte deutsche

Ingenieur, General Blum, hat seine Ent¬

lassung aus dem türkischen Militärdienst nachgesucht

und erhalten. Einunddreißig Jahre hat Blum Pascha

in der Türkei gewirkt, in Europa und Asien hinterläßt

er Spuren seiner bedeutsamen Thätigkeit. Die
größtentheils nach seinen Plänen erfolgte Verstärkung

des bulgarischen Festungsoierecks machte
letzteres im Kriege von 1877/?« zu einem I^oli-ins-
tauZsrs für die russische Armee. Nach dem Feldzuge

schus Blum-Pascha u. A. die Pläne zu der

Neubefestigung vou Adrianopel und zu den s. Z.
noch nicht ganz vollendeten Werken von Tschatalscha,

welche Konstantinopel decken. Ganz ausschließlich
das Werk des verdienstvollen Generals sind aber
die als ausgezeichnet anerkannten Befestigungen der

Dardanellen-Schlösser und am Bosporus. General
Blum kehrt in sein deutsches Vaterland zurück, wo

man, vielleicht mehr noch als in der Türkei selbst,

die hervorragenden Leistungen dcs Generals stets

rückhaltlos anerkannt hat.

Nicht unbemerkt ist in hiesigen militärischen
Kreisen der militärisch-politische Brief des

langjährigen militärischen Korrespondenten des Petersburger

„Negierungsanzeigers" geblieben, der unter
dem Titel: „Unser zukünftiger Krieg",
den eventuellen Krieg Rußlands gegen
Deutschland berührt. Der an die Reden

General Skobelew's anknüpfende Brief wiederholt
zunächst die politischen Anschauungen des genannten
Generals und die ihm zugeschriebenen strategischen

Betrachtungen. Der Verfasser erblickt jedoch außer
in Montenegro keinen Bundesgenossen für Nußland

; er rechnet weder aus das .eventuell mit
Luxemburg abzufindende" Frankreich, noch auf die

Slaven in der österreichischen Armee, die sich

eintretenden Falles ebenso gegen die Russen schlagen

würden, wie sie noch kürzlich gegen die Herzegowina
gefochten. Ruhland vermöge stch nur auf seine

Volkskraft zu verlassen und auf das unwirtybare
Territorium, in dem beim Rückzug Alles zu

vernichten wäre. Anzufangen sei mit dem Eigenthum
der deutschen Eingewanderten. Durch die Vernichtung

des Bahnmaterials, soweit es nicht fortzuführen

sei, werde man die ausländischen Financiers
schädigen, bei denen die russischen Bahnen sozusagen

versetzt seien. Dabei dürfe sich die reguläre Armee
keinem partiellen Echec aussetzen, sondern müsse

«unbesiegt" der Jnvasions-Armee gegenüberbleiben,

während Kosaken und asiatische Partisane im Rücken

des Feindes einen, wenn möglich bis Berlin
auszudehnenden, „barbarischen" und „räuberischen" kleinen

Krieg führen würden. Deutschland werde nach

Schluß des ersten Jahres ökonomisch erschöpft, dem

Bankerott nahe sein, während in Rußland in Folge

der Hafenbloko.de das Getreide billiger werde. Im
Fall eines schimpflichen Friedens wird ein Aufruhr
im Innern des russischen Reiches in Aussicht
gestellt.

Uebrigens habe Deutschland thatsächlich gar nicht

Lust mit dem so schwer besiegbaren Nußland Krieg
anzufangen, die deutsche Politik wolle nur durch

wiederholte Kriegsdrohung und iminentlick auch

durch Kursmanöoer ihre Ziele erreichen. Es sei
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nidjt ju oergeffen, bafj bie cjauje berütjmte beutfdje

(Sinljeit nur burdj einen „lebenben gaben" jttfam*
mengetjalteu roerbe, unb bafj man fogar in grie*
benSjeiten felje, rote mädjtig in ben «Beftanbttjeilen
beS SJceidjeS bie partifulariftifdjen unb fogar fepa*

ratifJifdjen «Begebungen feien, man felje, roeldjen

beftänbigett fctjroeren Kampf bie birigirenben beut*

fdjen «Parteien bem gürften «BiSmarcf bereiten, gür
«BreufjenS £>aubelSentroicfeIung im baltifdjen «Hceere

feien Stbau unb 9tiga nottjroenbig, roaS fönnten
aber babei «Bauern, SBürttemberg, SBaben unb bie

übrigen geroinnen? SDer «Berfaffer rättj fdjliefjlidj

ju einer Allianj SDeittfctjlanbS mit bem „lebenben"

Diutjlanb, anfiatt bafj erftereS ftdj mit abfterben*
ben ©taaten roie Oefterreid) unb ber Stürfei oer*

biube.

SDer ©djuifjattorb feines «Briefes ift fomit ein

eminent frieblidjer; fotlte' bamit bie ©rfdjeiuung,
bafj bie «Berroenbung ber 3*/2 Millionen Drubel,

roeldje für baS Satjr 1882 für bie LBefeftigung ber

t u f f i f dj e n 5B e ft g r e n j e, fpejieü" «Barfdjau'S,
auSgeroorfen roaren, fürjlidj fiftirt rourben, im gü--

fammenbange ftetjen? — Sy.

&nv ©ef$id)te ber fdjmeijeni'djen

('2tu«jug au« einem «Boritag bc« ipetrn Oberft Jpeg.)

(Sdjlufj.)

SSom 13. ©ctjüfeenbataillon fönnen roir jroar feine

^elbentbateu erjäljlen, ba eS in ber griebenSperiobe
oon 1850—1859 befianb, allein feine oorjüglidje
taftifdje AuSbilbung liefert unS um fo meljr ©toff
jur «Belebrung.

SDaS 13. ©djüt^enbataitlon 2Jced)el in neapolita*
nifdjen SDienften roürbe 1850 erridjtet. ©S fudjte
bie oorjüglidjfien (Sigenfctjaften ber fdjtoeijerifdjen
grembtruppen, fdjroeijerifdje Stapferfeit unb Streue,

mit beu Auforberungen ber9ceujeit: oermetjrter taf*
tifdjer AuSbilbung beS OffijierSforpS, einer ratio*
neuen AuSbilbung ber Struppe jum gelbbienfte,
einem freiem, gefelligern Umgang, ju oereinigen,
uub SDanf feinem oorjüglictjeu (Stjef ift biefeS im
oollften «Deafje gelungen. SDaS Sataiüon, auS adjt
Kompagnien befteljenb, oarirte in ben oerfdjiebenen

Satjren in feiner ©tärfe oon 1300—1700 «Kann.
SDie Uniform, grüne Studjroefte mit fdjroefelgelbem

Kragen unb Sjorftofj, grüne Adjfelbänber mit gelben

jungen, eifengraueS «Beinfleib, nieberer Stfdjafo
mit gelbem «Bort unb Abjeidjen, eifengrauer ÜJcantel,

roar praftifdj unb befonberS für jüngere 3JJannfctjaft
tieibfam. SDie AuSrüftung befianb auS bem Seib=

fuppel oon SBüffefleber, an bem nad) franjöfifdjem
©tjftem bie «Batrontafdje unb baS ©äbelbajonnet,
ober bei bem ©djüt^en bie SDaga mit bem ©tufjer*
bajonuet Ijing; ein Stornifier nad) ganj geroötjn»

lidjer Art, ber 9tücfen nad) gorm beS äJcanneS

etroaS geroölbt; auf ben Stornifter routbe bie G'fj*

fdjüffel gefdjuallt; jubem ein «Brobbetttel oon roljem
groülid) unb eine gelDflafdje oon Seber.

400 3Jiann beS «Bataillons, roeldje man ©djüfeen

tjterj, roaren mit bem fdjroeijerifdjen gelbfiit^er, bie

übrigen Seute mit ber Dortrefflidjen belgijdjen «Uci*

ni6büdjfe beroaffnet. SDafj biefe oerfdjiebene 23e*

roaffnting in einer unb berfelben taftifdjen (Sintjeit
oon bebeutenbem ^Radjtljeile fein mufjte, ift in bie

Augen fpringenb.
SDie Snftntftion beS 13. ©djüt^enbataillonS roar

eine feljr rationelle, ber ,3eit unb SSaffe ooüfommen
eutfpiedjeuöe.

SDie oon Dioljr'fdje taftifdje AuSbilbungSme*
ttjobe, oerbunben mit ber äBalberfee'fdjen für
ben ^ägerbienft, roürbe beim Unterridjte fo roeit

ttjunlidj befolgt. Arbeit im greien unb möglidjft
roenig ©tubeubreffur finb bei ber «Bilbung jum
Krieger im eigentlicrjen ©inne beS «BorteS bie

ftauplfadje; eS bleibt jur Stljeoric, ob ein Unter*
ridjt furj ober lang fei — fo oiel oerfügbarc
i^eit, bajj baS ©treben in erfter Sinie auf bie

«BrariS geridjtet bleiben mufj; aber roo immer
möglidj nidjt auf bie beS @xerjier
planes, fonbern auf jene im roaljreu
greien, ben ^immel jum 3 e 11, bie
@rbe jum Sager, «Berg unb Stt)al, 33ufdt)
unb Söalb, roie eS fommt, jum UebungS«
felb. (Sine UuterridjtSmettjobe in biefem ©inne
erforbert aüerbingS itjre eigenttjümlictjen Seljrer,
aber fie ift bie lotjneubfte, roeil fte jum roaljreu
3iele füljrt, roirflidje Krieger ju bilben. —

Sefet brauetjen roir oor Allem bie «Beine, bann

möglidjft einfadje gormen, um gröfjere «UJaffen ju
beroegeu, ju jerftreuen unb ju fammeln, grofje
©djicfjfertigfett unb ^wnerfid) t jum «Bajonnet. SDie

gertigfeit ber «Beine ift mit anbern SBorten bte Kunft,
in Abttjetlungett in oorgefdjciebener ©djritflänge
unb ©efdjroinbigfeit fo ju marfdjiren, bafj fidj eine

©eredjnung ber ju einer längern SEftarfdjbeioegung

erforberlidjen .ßeit barauf grünben läfjt.
SDurdj baS ©djäfeen unb Abfdjreiten ber <Snt=

femuugen roäre bie ©djiefefertigfeit allein fdjon
eine natje SBerroanbte ber ^Rarfdjfertigfeit, fte roirb
eS aber nodj meljr, roenn mau oon ber Ueber*

jeugung burdjbrungen ift, bafj nur auS ber 93er*

binbung SBeiber miteinanber ber roirflidje gelbjdjüfce
tjeroorgetjen fann.

SDer «Biberroitle, roeldjer im 13. 23ataiHon gegen
bie fid) täglidj breiter madjenbe neapolitanifdje «Be*

banterie fid) funbgab, unb roooon bie fogenannte
Divisione di modello («Kufter * SDioifion) ber

©ipfelpunft, eine Art oon SJcobejournal für neu er«

fonnene SRarrtjeUen roar, erleichterte ben gänjlidjen
iBrudj mit bem bisherigen ©nftem, roeldjer bei ber

9cüctfetjr in bie «Brooinj im grütjjatjr 1857 fonfe*
queut burdjgefütjrt roürbe.

(SS roar eine greube ju feljen, roie bie Seute ftdj

leidjt in biefe 9cottenfamerabjdjaften unb Kompagnie*
Kolonnen fanben. SDa roar fein «Beriefen meljr
nötljig, ber 3ugS=«Badjtmeifter ging oor ben Ütotten

oorbei unb roufjte mit einem SBlicf roer fetjlte, mar
er beffen nidjt fidjer, fo gab eine grage an bie

Kauievaben Auffdjlufj, getoifj genauer als burd)
«Jcanunablefen unb „§ier*9cuf" ertjältlidj. 3n fünf
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nicht zu vergessen, dasz die ganze berühmte deutsche

Einheit nur dnrch einen „lebenden Faden"
zusammengehalten werde, nnd daß man sogar in
Friedenszeiten sehe, wie mächtig in den Bestandtheilen
des Reiches die partikularistischen und sogar
separatistischen Bestrebungen seien, man sehe, welchen

beständigen schweren Kampf die dirigirenden deutschen

Parteien dem Fürsten Bismarck bereiten. Für
Preußens Handelsentwickelung im baltischen Meere
seien Liban und Riga nothwendig, was könnten
aber dabei Bayern, Württemberg, Baden und die

übrigen gewinnen? Der Verfasser räth schließlich

zu einer Allianz Deutschlands mit dem „lebenden"

Rußland, anstatt daß ersteres stch mit absterbenden

Staaten wie Oesterreich und der Türkei
verbinde.

Der Schlußakkord seines Briefes ist somit ein

eminent friedlicher; sollte' damit die Erscheinung,
daß die Verwendung der 3'/z Millionen Rubel,
welche für das Jahr 1882 für die Befestigung der

russischen W e st g r e n z e, speziell Warschau's,

ausgeworfen waren, kürzlich Wirt wurden, im
Zusammenhange stehen? — 3v.

Zur Geschichte der schweizerischen

Scharsschützen.

(Auszug aus einem Vornag des Herrn Oberst Heß.)

(Schluß.)

Vom 13. Schützenbataillon können wir zwar keine

Heldenthaten erzählen, da es in der Friedensperiode
von 1850—1859 bestand, allein seine vorzügliche
taktische Ausbildung liesert uns um so mehr Stoff
zur Belehrung.

Das 13. Schützenbataillon Mechel in neapolitanischen

Diensten wurde 1850 errichtet. Es suchte

die vorzüglichsten Eigenschaften der schweizerischen

Fremdtruppen, schweizerische Tapferkeit und Treue,
mit den Anforderungen der Neuzeit: vermehrter
taktischer Ausbildung des Offizierskorps, einer
rationellen Ausbildung der Truppe zum Felddienste,
einem freiern, geselligern Umgang, zu vereinigen,
und Dank seinem vorzüglichen Chef ist dieses im
vollsten Maße gelungen. Das Bataillon, aus acht

Kompagnien bestehend, varirte in den verschiedenen

Jahren in seiner Stärke von 1300—1700 Mann.
Die Uniform, grüne Tuchweste mit schwefelgelbem

Kragen und Vorstoß, grüne Achselbänder mit gelben

Zungen, eisengraues Beinkleid, niederer Tschako

mit gelbem Bort und Abzeichen, eisengrauer Mantel,
war praktisch und besonders für jüngere Mannschaft
kleidsam. Die Ausrüstung bestand aus dem

Leibkuppel vvn Büffelleder, an dem nach französischem

System die Patrontasche und das Säbelbajonnel,
oder bei dem Schützen die Daga mit dem Stutzer-
bajonnet hing; ein Tornister nach ganz gewöhnlicher

Art, der Rücken nach Form des Mannes
etwas gewölbt; auf den Tornister wurde die
Eßschüssel geschnallt; zndem ein Brodbeutel von rohem
Zwillich und eine Feldflasche von Leder.

400 Manu des Bataillons, melche man Schützen

hieß, waren mit dem schweizerischen Feldstutzer, die

übrigen Leute mit der vortrefflichen belgischen Mi-
niöbüchse bewaffnet. Daß diese verschiedene

Bewaffnung in einer und derselben taktischen Einheit
von bedeutendem Nachtheile sein mußte, ist in die

Augen springend.

Die Instruktion des 13. Schützenbataillons war
eine sehr rationelle, der Zeit und Waffe vollkommen
entsprechende.

Die von Nohr'sche taktische Ausbildungsmethode

verbunden mit der Waldersee'schen für
den Jägerdienst, wurde beim Unterrichte so weil
thunlich befolgt, Arbeit im Freien und möglichst

wenig Stubeudressur sind bei der Bildung zum
Krieger im eigentlichen Sinne des Wortes die

Hauptsache; es bleibt zur Theorie, ob ein Unterricht

kurz oder lang sei — so viel verfügbare
Zeit, daß das Streben in erster Linie aus die

Praxis gerichtet bleiben muß; aber wo immer
möglich nicht auf die des Exerzierplatzes,

sondern auf jene im wahren
Freien, den Himmel zum Zelt, die
Erde zum Lager, Berg und Thal, Busch
und Wald, wie es kommt, zum Uebungs»
seid. Eine Unterrichtsmethode in diesem Sinne
erfordert allerdings ihre eigenthümlichen Lehrer,
aber sie ist die lohnendste, weil sie zum wahreil
Ziele führt, wirkliche Krieger zu bilden. —

Jetzt brauchen wir vor Allem die Beine, dann

möglichst einfache Formen, um größere Massen zu
bewegen, zu zerstreuen und zu sammeln, große

Schießfertigkeit und Zuversich t zum Bajonnet. Die
Fertigkeit der Beine ist mit andern Worten die Kunst,
in Abtheilungen in vorgeschriebener Schrittlänge
und Geschwindigkeit so zu marschiren, daß sich eine

Berechnung der zu einer längern Marschbewegung
erforderlichen Zeit darauf gründen läßt.

Durch das Schützen und Abschreiten der

Entfernungen wäre die Schießfertigkeit allein schon

eine nahe Verwandte der Marschfertigkeit, sie wird
es aber noch mehr, wenn man von der

Ueberzeugung durchdrungen ist, daß nur aus der

Verbindung Beider miteinander der wirkliche Feldschütze

hervorgehen kann.

Der Widerwille, welcher im 13. Bataillon gegen
die sich täglich breiter machende neapolitanische
Pedanterie sich kundgab, und wovon die sogenannte

Divisions 6i invàsilo (Muster - Division) der

Gipfelpunkt, eine Art von Modejournal für neu
ersonnene Narrheiten war, erleichterte den gänzlichen

Bruch mit dem bisherigen System, welcher bei der

Rückkehr in die Provinz im Frühjahr 1857 konsequent

durchgeführt wurde.

Es war eine Freude zu sehen, wie die Leute sich

leicht in diese Rottenkameradschaften und Kompagnie-
Kolonnen fanden. Da war kein Verlesen mehr

nöthig, der Zugs-Wachtmeifter ging vor den Rotten
vorbei und wußte mit einem Blick wer fehlte, war
er dessen nicht sicher, so gab eine Frage an die

Kameraden Ausschluß, gewiß genauer als dnrch

Namenablesen und „Hier-Nus" erhältlich. In fünf
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